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ALLE RECHTE VORBEHALTEN .. DRUCK- UND 
KLISCHEEARBEITEN WURDEN IN WILNA AUS- 
GEFÜHRT … зоо NUMMERIERTE EXEMPLARE IN 
WILNA GEDRUCKT UNTER LEITUNG VON K. KA- 
CZYNSKI IN DER POLNISCHEN OFFIZIN ,LVX” 
VON LUDWIG CHOMINSKI .. DIE KLISCHEES 
WURDEN VON L. RAKOWSKI IN DER PHOTO- 
CHEMIGRAPHISCHEN ANSTALT ,,LL” SOWIE IN 
DER ZINKOGRAPHISCHEN ANSTALT VON F. ZA- 
NIEWSKI HERGESTELLT .. DEN ABDRUCK DER 
KLISCHEES BESORGTE BERNHARD USELIS 


ÜBER DEN CHARAKTER DER HISTORISCHEN ALTERTUMER 
DES PROTESTANTISMUS IN WILNA | 


Das vorliegende »Album historischer Altertümer des Protestantismus in Wilna” will Abbildungen und kurze 
Beschreibungen derjenigen hier erhaltenen Altertümer darbieten, die zu der Geschichte der protestantischen Kir- 
chen, der evang.-reformierten wie der evang.-augsburgischen (ev.-lutherischen), denen Wilna seit der Mitte des 
XVI. Jahrhunderts zur Metropole wurde, in enger Beziehung stehen. 

Die evang.-augsburgische Kirchengemeinde zu Wilna hat ihre einstige Selbständigkeit verloren und gilt 
heute nur als ein Bestandteil der ev.-augsburgischen Kirche Polens. 

Die Wilnasche evang.-reformierte Kirche umfasst ausser der Kirchengemeinde in Wilna selbst gegenwártig 
nur noch einige wenige Pfarren in der Provinz, nachdem sie mehrere Gemeinden, die früher zu ihr gehörten, 
kürzlich im Östen an Russland und im Norden an Litauen verloren hat. Ungeachtet dessen jedoch hat sie ihre 
völlige Selbständigkeit, ihre eigenartige Synodalverfassung und ihre General-Superintendentur bis auf den heutigen 
Tag bewahrt; sie besitzt ehrwürdige Traditionen und stellt eine Fortsetzung der „Jednota Litewska” (Communitas) 
dar, welch letztere bereits in der Frühzeit der Reformation in Polen ins Leben trat. 

Die protestantischen Altertümer Wilnas sind litauisch nur in territorialem Sinne, in der alten Be- 
deutung dieses W ortes, denn ehemals waren »Litauen” und „Litauer“ nur geographische, nicht aber ethnographi- 
sche Begriffe, und die Einwohner slawischen Stammes des alten Grossfürstentums Litauen bezeichneten sich selbst 
als „Litauer 

Die Wilnasche ev.- reformierte Kirche war, obgleich sie sich ehemals „Jednota Litewska” nannte, doch 
niemals litauisch im heutigen, ethnographischen Sinne dieses Wortes, sondern polnisch, was u. a. dadurch bewie- 
sen wird, dass die Synodalprotokolle stets in polnischer Sprache geführt wurden. Die Tatsache, dass die Synode, 
um die religiósen Bediirfnisse der samogitischen Bevólkerung zu befriedigen, einige Biicher in litauischer Sprache 
herausgegeben haben, stellt eine jener Ausnahmen dar, die die Regel bestätigen. 

Der polnische Charakter der historischen Altertümer der ,,Jednota Litewska” wird aus dem Gange der Re- 


formationsgeschichte in Polen verständlich. 


Die Reformation hat in den beiden Hälften des Reiches, sowohl in den ,,Landern der Krone”, wie auch 
in „Litauen”, hervorragend zur Entstehung und Entwicklung der polnischen Literatur beigetragen. Als Begründer 
des polnischen Schrifttums gilt Nikolaus Rey (1505—1569), ein Ev.-Reformierter; und die protestantische Bibel- 
übersetzung, die sogen. „Brestsche” oder ,,Radziwillsche Bibel” (1563 für Rechnung des Fürsten Nikolaus Radzi- 
will des Schwarzen, Kanzlers des Grossfürstentums Litauen und Wojewoden von Wilna, herausgegeben) wird von 
allen polnischen Literaturhistorikern als Grundlage der polnischen Schriftsprache angesehen, nimmt also eine ähnli- 
che Stellung ein, wie die Luthersche Bibelübersetzung in der Geschichte der deutschen Schriftsprache. 

Die Reformation begünstigte im XVI. und XVII. Jahrhundert auch die Entstehung einer Reihe von Dru- 
ckereien, und zwar nicht nur in Wilna und in grösseren Städten, wie Brest, Oszmiana, Nieswiez, sondern auch 
in Ortschaften, die man heute kaum mehr auf der Karte verzeichnet findet, wie z. B. Losk, Lubecz, Žejmy 
и. a. Ueberhaupt befruchtete die Reformation das geistige Leben, regte zu selbständigem Denken an und hob die 
gesamte polnische Kultur, die dann dank ihrer Ueberlegenheit die ruthenische Kultur verschiedener Schattierungen 
in Litauen schliesslich besiegte. Eine eigentlich litauische Kultur jedoch würde man im Litauen des XV. oder 
XVI. Jahrhunderts vergebens suchen. 

Es herrschte hier im Gegenteil zur Zeit des Heidentums die ruthenische Kultur, die nicht von Mos- 
kau, sondern von Kijew und Polozk gekommen war. Diese war von der moskowitischen Kultur verschieden und 
war auch älter als sie. Die Sprache der ruthenischen Fürstinnen (1), der Gemahlinnen der litauischen Herrscher, 
wurde zur litauischen Hof- und Reichssprache. Nicht nur nach der ersten Union zwischen Litauen nnd Polen im 
Jahre 1386, sondern auch noch viel später, ja, sogar noch nach der Lublinschen Union von 1569 war das Ru- 
thenische die Reichssprache. Diese wurde aber im Laufe der Zeit vom Polnischen aufs stärkste beeinflusst 
und übernahm auch die ganze polnische sowie die lateinische juridische Terminologie, welch letztere sich die 
Polen angeeignet hatten. Es genügte, in den in dieser Amtssprache abgefassten Schriftstücken die Lettern des kir- 
chlich-slawischen Alphabets, der sog. „Kirilliza”, durch die polnische Schrift zu ersetzen, damit die betreffenden 
Urkunden als Uebersetzungen angesehen werden konnten. 

Bis zum Jahre 1696 war in Litauen des alten Polnischen Reiches auf Grund des „Litauischen Statuts” eine 
Verordnung in Kraft, laut welcher alle gerichtlichen Akten in ruthenischer Sprache (Т) auszufertigen waren. Mit 
der Zeit jedoch entsprach diese Verordnung den veránderten Verhältnissen und den Bedürfnissen der Bevöl- 
kerung nicht mehr, da inzwischen die polnische Sprache immer grössere Ausbreitung gewonnen hatte und zur Um- 


gangssprache geworden war. Da entwickelte sich allmählich die Gewohnheit, privatim Verträge, letztwillige Ver- 
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fiigungen, Schenkungsurkunden и. del. m. in polnischer Sprache abzufassen; das Gericht akzeptierte derartige 
Schriftstücke, versah sie jedoch von sich aus bei der Eintragung in die Gerichtsbücher mit Kopf- und Fussnoten 
in ruthenischer Sprache. 

Eine typische Urkunde aus Litauen des XVII. Jahrhunderts ist die im » Album” unter Nr. X. angeführte, 
die in der Mitte den polnischen Text enthält und oben und unten mit Suscepten in ruthenischer Sprache von 
seiten des Gerichts versehen ist. Die Unterschriften der Akten dieser Art sind gewöhnlich sämtlich polnisch, mit 
Ausnahme der Unterschriften der betrf. Gerichtsschreiber, 

Es ist bemerkenswert, dass sich die polnische Sprache in Litauen ohne Beihilfe irgend welcher gesetzgeberi- 
scher Massnahmen verbreitet hat, ja, dass dies sogar im Gegensatz zu den veralteten Vorschriften des „Litauischen 
Statuts” geschehen ist, deren A bänderung der „litauische“ Adel in verschiedenen Provinziallandtagsbeschlüssen ange_ 
strebt hat. 

Die Anwendung der polnischen Sprache in Schriftstiicken, das Vorhandensein zahlreicher Druckwerke in 
polnischer Sprache, die Ornamente und Inschriften der Kultgegenstände = alles das zeugt von dem polnischen 
Charakter der historischen Denkmäler des Protestantismus in Wilna. Derselbe Charakter ist aber auch den histo- 
rischen Altertümern (II) der anderen, nicht protestantischen, in vorliegendem „Album nicht beriicksichtigten Kon- 


fessionen eigen. 
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(Г) Die ruthenische Sprache zerfällt in verschiedene Dialekte, die von den Bewohnern der Ukraine, des Polesje-Gebiets, 
Weiss- u. Schwarz-Ruthenien gesprochen werden. Diese Sprache ist von der russischen, ehemals „moskowitisch” genannten, verschieden. 

(IT) Der polnische Charakter der Wilnaschen Altertümer wird dadurch nicht widerlegt, dass auch an ihnen, wie überhaupt in der 
gesamten polnischen Kunst, sich ausländische Einflüsse, vor allem deutsche, italienische und französische, bemerkbar machen. Freilich 
wurden diese Einflüsse stets je nach den lokalen Eigentümlichkeiten umgearbeitet, und so hat т. В. das Barock in Wilna ungeachtet 
seiner ausländischen Herkunft soviel eigenartige, und dabei echt polnische Züge angenommen, dass Wilna als „die Stadt des polnischen 
Barocks” berühmt ist. Die Wilnasche Gotik befand sich unter deutschen, die Renaissance und das Barock vorwiegend unter italienischen, 
das Rokoko und Empire unter französischen Einflüssen. 

Ein ausserordentlich reiches Material an Wilnaschen Altertümern aller Art bieten die hochkünstlerischen Aufnahmen des be- 
kannten Wilnaer Photographen Jan Buthak dar. 
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Seitenzahl 


des Albums 
I. 


II. 


III. 
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Confessia. Glaubensbekenntnis der Polnischen 
Christlichen Kirchen. Krakau 1570. 8% Das 
Unikum befindet sich in der Bibliothek der ev.- 
reform. Synode zu Wilna. Die sog. „Sando- 
mirsche Confessia”, so benannt nach dem Orte 
der protestantischen Konferenz (1570), ist die 
gemeinsame Bekenntnisschrift der drei protes- 
tantischen Kirchen in Polen (der ev.-augsbur- 
gischen oder lutherischen, der ev.-reformier- 


ten und der Kirche der böhmischen Briider). 


Ueberreste des ehemaligen Radziwillschen Pa- 
lastes in Wilna, wo 1557 die erste ev.-refor- 
mierte Synode stattfand. Diese kam dank den 
Bemühungen des Fürsten Nikolaus Radziwill 
des Schwarzen, Kanzlers des Grossfürstentums 
Litauen и. W ojewoden von Wilna, zustande. 


Der auf den Fundamenten der alten ev.-reform. 
Kirche an der W olan-Strasse erbaute Saal. 
Die genannte Kirche befand sich hier von 1579 
bis 1639 nnd ist dreimal zerstórt worden 


(1591, 1611 und 1639). 


. Die jetzige ev.-reformierte Kirche an der Za- 


walna-Strasse zu Wilna г 


ER 


Seitenzahl 


des Albums 
V. 


VI 


VII. 


VIII. 


ALTERTUMER 


Das Gebáude der ev.-reformierten Synode an 
der Zawalna-Strasse zu Wilna, in dem das 


Archiv und die Bibliothek der Synode unter- 
gebracht sind. 


Zeichnung von F. Ruszezyc, darstellend einen 


Teil des Synodal-Archivs. 


Brief Calvins aus Genf vom 9. October 1561 
an die Gemeinde zu Wilna. 


1563. 6/VI Wilno. Siegmund August erteilt 
den Andersgläubigen das Recht, sämtliche 
staatlichen Aemter und Wiirden zu bekleiden. 
83 X 59 + 9. 

Photographische Wiedergabe der Initialen und 
eines Teils der Urkunde nach dem im ev.-ref. 
Synodal Archiv zu Wilna befindlichen Origi- 
nal (abgedruckt in den Monumenta Reforma- 
tionis Polonicae et Lithuanicae, 2. Aufl. 1926, 


hersgb. von der ev.-ref. Synode zu Wilna). 


. 1683. 20/11 Warschau. Jan III (Sobieski) 
bestátigt die von Wladyslaw ТУ. den Wilna- 
schen evangelischen Kirchen erteilten Privile- 
gien. 


44 X 21 +5 cm. 


Seitenzahl 


des Albums 
X. 


XI. 


XII. 


XIII. 


XIV. 


1629 18/VIII. Wilno. Eine typische Urkun- 
de des XVII. Jahrhunderts. Auszug aus den 
Gerichtsbůchern. Der Text ist polnisch, die 
Vermerke sind dagegen in der Amtssprache 
vorgenommen worden. (Siehe » Ueber den Cha- 
rakter der histor. Altertümer d. Protest. etc.”). 


Die sogen. „Radziwillsche Bibel” oder ,,Bibel 
von Brest”. Brest 1563. Fol. 742 S. 
(Siehe »» Ueber den Charakter der histor. Al- 


tertüm. etc."). 


Taufbecken polnischer Arbeit aus Zabludow 
(bei Bjalystok), aus Silber, vergoldet. Höhe 
18 cm., Durchmesser der Schüssel 47 cm., 
Tiefe 7 cm. 

Dieses Meisterwerk der Goldschmiedekunst ist 
ein Geschenk des Fürsten Janusch Radziwill 
(+ 1655.), samogitischen Starosta und Feld- 


hetmans des Crossfürstentums Litauen. 


Armleuchter, während des moskowitischen 
Krieges in Smolensk erbeutet durch den Feld- 
hetman Fürsten Christoph Radziwill (geb. 1547, 
gest. 1604), der wegen der unwiderstehlichen 
Schneidigkeit seiner Kriegführung den Beina- 
men ,,Piorun” (Blitzstrahl) erhielt. 


Silberner, vergoldeter Kelch aus dem XVII. 
Jahrhundert mit den Wappen der Fürsten 
Radziwill und der ihnen verwandten Ge- 
schlechter. In der Mitte der polnische Adler. 
Höhe des Kelches 31 em. Durchmesser des 


Fusses 6 cm., des Kelches 11 cm. 


Seitenzahl 
des Albums 


XV. 


XVI. 


XVII. 


XVIII. 


XIX. 


XX. 


Silberne, vergoldete Kanne mit Deckel, aus 
der ersten Hälfte des XVII. Jahrhunderts. 


Zeichnung von F. Voretsch, darstellend einen 
Teil des Hofes der an der Deutschen Strasse 
belegenen ev.-augsburgischen Kirche zu Wilna 
(erbaut 1555.). 


Der Altar der ev.-augsburg. Kirche zu Wilna, 
aus dem XVII. Jahrhundert, mit Reliefdar- 
stellungen des Abendmahls und verschiedener 
Szenen aus dem Leben Christi. Geschenk von 
Jakob Giebel, der lange Jahre Ratsherr und 


1618—36 Bürgermeister von Wilna war. 


Die Hauptallee und die Begräbniskapelle des 
protestantischen Friedhofs an der Pohulanka- 
Strasse zu Wilna. 


Kelchdecke aus dem XVI. Jahrhundert. Aus- 
masse 90:92 cm. Auf weissem Musselin stili- 
sierte Glockenblumen und Akanthusblätter in 
grüner, blauer und mattgelber Farbe, von Gold- 
fäden durchwoben, Die ganze Stickerei ist in 
Flachstich ausgeführt. Die Aufschriften sind 
polnisch. 

Stammt aus der Gemeinde Sluzk (jetzt zu Russ- 


land gehörig). 


Kelchdecke aus dem XVI. Jahrhundert. 
Ausm. 54:54 cm. Auf rosafarbenem Atlas er- 
habene Stickerei mit Goldblättern. 

Stammt aus der Gemeinde Rasna (Distrikt 
Brest). 


& 


Seitenzahl 


des Albums 
XXI. 


XXII. 


Altardecke aus dem XVII. Jahrhundert. 
Ausm. 149: 3 сш. Ornament aus stilisierten 
Nelken und ulpen in gelber, roter und blauer 
Farbe, reich mit Gold- und Silberfäden durch- 
wirkt. In Flachstich ausgeführt. Die Auf- 
schriften sind polnisch. 


Stammt aus der Gemeinde Rasna. 


Altardecke aus dem Jahre 1647. 

Ausm. 72.: 47 cm. Auf weissem Musselin auf 
beiden Seiten je drei Zweige stilisierter Nel- 
ken u. Glockenblumen in gelber, rosa, blauer, 
roter und grüner Farbe, mit Goldfäden zart 
durchwirkt. Die Stickerei ist in Flachstich 


L ausgeführt. Einige polnische Aufschriften und 


XXIII. 


XXIV. 


eine lateinische. 


Stammt aus der Gemeinde Ostaszyn (Distrikt 
Nowogrudek). 


Altardecke aus d. J. 1651. 

Ausm. 256:60 cm. Auf weisser Leinwand 
Sträusse stilisierter Glockenblumen und Dis- 
Die schwarze, von Goldfáden durchzo- 


gene Stickerei ist in Flachstich ausgeführt. 
Polnische Aufschriften. 


Stammt aus der Gemeinde Poszuszwa (jetzt zu 


Litauen gehörig). 


teln. 


Kelchdecke aus d. J. 1694. 
Ausm. 104: 140 cm. Die Decke wird von 
einem breiten Ornament aus stilisierten Dis- 


teln und Blattgewinden Flache 


umrahmt. 


Seitenzahl 


des Albums 


XXV. 


XXVI. 


XXVII 


XXVIII. 


XXIX. 


XXX. 


Stickerei in Grün und Gold. Polnische Auf- 


schriften. 
Stammt aus der Gemeinde Bielica. 


Altardecke aus dem XVIII. Jahrhundert. 
Ausm. 83:68 cm. 
Stammt aus der Gemeinde Wilna. 


Altardecke. Auf weisser Leinwand Stickerei 
in roter, mattgelber und gelber Farbe, mit Sil- 
berfäden durchwirkt, Sträusse aus Glockenblu- 
men, Veilchen und Stiefmütterchen in kleinen 
Krügen darstellend. 

Stammt aus der Gemeinde Wilna. 


Kelchdecke. Ausm. 80 : 76 em. In einer Ecke 
die Jahreszahl 1798. 

Stammt aus der Gemeinde Kopys (jetzt zu 
Russland gehörig). 


Titel- und Deckblatt eines Buches vom 
Jahre 1559 aus der Druckerei zu Brest 4°. 
(Siehe XI). 


Titelblatt eines 1574 in Losk gedruckten Bu- 
ches. (Losk, Distrikt Oszmiana, hatte damals 
schon seit langerer Zeit eine socinianische 
Druckerei). 

Titelblatt eines in Oszmiana gedruckten Bu- 
ches. 


Titelblatt eines in Lubez oder Lubecz (Lubeca 
ad Chronum — Distrikt Nowogrudek) 1641 


Seitenzahl 


des Albums 


XXXI. 


gedruckten Buches. Hier befand sich seit 1606 
eine socinianische Druckerei, die später in die 
Hände von Ev.-Reformierten überging. 

Titelblatt eines 1608 in Wilna gedruckten 
Buches, in welchem der Papst als » Antichrist” 
bezeichnet wird. Es ist dies ein bemerkenswer- 
tes Zeugnis für die Freiheit der Meinungsäus- 
serung, die im alten Polen herrschte., 


Mehrere sehr alte Grabsteine, die von dem 
ehemaligen ev.-augsburg. Friedhof an der Lud- 
wisarska-Strasse zu Wilna auf den protestan- 
tischen Friedhof an der Pohulanka (siehe 
XVIII) übergeführt worden sind. Unter die- 
sen ist der Grabstein des ev.-augsburg. Pastors 
Samuel Dombrowski (1577—1625) bemerkens- 


wert. Dombrowski war einer der glänzendsten 


Seitenzahl 


des Albums 


XXXII. 


polnischen Kanzelredner. Seine „Christliche 
Postille”, eine Sammlung von Predigten, hat 
zahllose Auflagen erlebt und erfreut sich noch 
heute einer ausserordentlichen Beliebtheit. 


Denkmal des vom russischen Kriegsgericht zum 
Tode verurteilten und am 28/I 1839 er- 
schossenen Freiheitskämpfers Simon Konarski. 
An derselben Stelle, an der die Hinrichtung 
stattfand, erhebt sich heute das von Prof. Klos 
entworfene und von der „Jednota Litewska” 
(der Wilnaer ev.-reformierten Kirche — siehe 
»» Ueber den Charakter der hist. Altert. etc.") 
gestiftete Denkmal. Simon Konarski, der edle 
Patriot und Märtyrer, war unter den protes- 
tantischen Kämpfern für die Befreiung Polens 
einer der besten. 
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